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KENNETH C. KORFMANN

My approach to “Shadow Worlds” was to look for examples of the bestial condi-
tion of humankind,—instinctual, rapacious, stalked and caged. That led me to 
focus on seamy (and sometimes impoverished) living conditions, on signs of 
suspicious or umbrageous behaviour, on incest and the demeaning activities of 
religious institutions and sects, and on drug dependency, prostitution and 
other machinations of the underworld. It also focused my attention on symbols 
of the afterlife as well as on dark and mysterious places. In summary, I sought 
images to compose a visual ode to the mundane, the tawdry, the forgotten, the 
ritualistic and occasionally anarchic activities, as well as the general gloom, of 
our times. 
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Das Frauenporträt hinter den geradezu grafisch anmutenden Verästelungen eines schneebedeckten Baumes könnte auf 
den ersten Blick als romantische Impression gelesen werden, doch es verweist unmissverständlich auf das 1986 von 
Anton C. Meier gegründete Emma Kunz Zentrum in Würenlos, wie die örtliche Lage und der handschriftliche Namenszug 
unten rechts auf dem Plakat deutlich machen. Das Zentrum versteht sich als eine Art „Zwischenreich“: „Wer das Areal des 
Emma Kunz Zentrums betritt, spürt sofort ein tiefes Gefühl von Ruhe und Frieden. Es ist, als ob man das Weltliche, Belas-
tende und Schwere des hektischen Alltags am Eingang abgäbe und hinter sich liesse, um in die Sphäre einer unsichtbar 
wirkenden geistigen Kraft einzutauchen.“ (https://www.emma-kunz.com/)

1] Kenneth C. Korfmann, 
Würenlos, Switzerland, 
11.12.2020, 12:53, Leica SL 2,  
90 mm, f/11, 1/60 s, 100 ISO
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Môtiers liegt im Val-de-Travers, das in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bekanntlich zu einem Zentrum der Absinth
produktion wurde. Die Destillerie „Absinthe Bovet La Valote“ befindet sich dort in der Rue de la Gare Nummer 5. Die 
schwarze Katze, die auf dem Reklameschild „Lait du Jura“ schleckt, und das legendäre Plakat im dunklen Hintergrund 
erhellen die Bedeutung der Fotografie. Das von Albert Gantner alias Polyte entworfene Plakat erschien anlässlich des 
Schweizer Absinthverbots im Oktober 1910 unter dem Titel „La Fin de la Fée verte“ in der Genfer Satirezeitschrift Guguss. 
– „‚Meine Herren, es ist so weit‘, verkündet das Plakat mit einer Szene einer Figur in der Kleidung des Blauen Kreuzes, in 
der einen Hand eine Bibel, die mit der anderen auf die schicksalhafte Stunde des Inkrafttretens des neuen Gesetzes hin-
weist: 7. Oktober 1910 um Mitternacht. Zu seinen Füßen liegt die Grüne Fee (französisches Synonym für Absinth, Anmer-
kung des Übersetzers), ein Dolch in ihrem Herzen mit den Abbildern des Blauen Kreuzes, umgeben von Trauerkränzen 
mit den Namen Genf und Neuenburg, die einzigen beiden Schweizer Kantone, die das Verbot abgelehnt haben. ‚Im Namen 
der individuellen Freiheit‘ kann man lesen, während im Hintergrund die Szene der Verfassung einer starken Schweiz im 
Jahr 1291 und das Bild einer müden und verärgerten Schweiz im Jahr 1910 kontrastiert wird.“ (https://www.absinthemar-
ket.com/de/produkt/plakat-absinth-fee-verte-guguss/). – Fast 100 Jahre später konnte die „Grüne Fee“ in der Schweiz aus 
ihrem Schattendasein heraustreten: Am 1. März 2005 wurde Absinth wieder legalisiert.

2] Kenneth C. Korfmann, 
Môtiers, Switzerland, 02.01.2021, 13:26,  

Leica SL 2, 90 mm, f/10, 1/60 s, 100 ISO 
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Die Bedeutung der Fotografie liegt in ihrer Verweisfunktion, sie erschliesst sich erst durch zusätzliche Informationen: 
Die schneebedeckte klassische Gartenstatue der Minerva steht vor dem Restaurant Bella Vista, das zum Zeitpunkt der 
Aufnahme seit gut einem halben Jahr geschlossen war und am 2. Februar 2021 seinen Betrieb wieder aufnehmen konnte, 
obwohl Marco Galati, der Ehemann der Wirtin Marisa Galati, noch in Untersuchungshaft sass. Die Aargauer Zeitung 
berichtete am 1. Februar 2021: „Der Schock in der Bevölkerung in und um Muri sass im vergangenen Juli tief. In einer 
koordinierten Aktion führte die Bundespolizei in Zusammenarbeit mit italienischen Stellen eine Anti-Mafia-Razzia 
durch. Im Fokus standen dabei der Betreiber des Restaurants ‚Bella Vista‘ und eine weitere Person, die an derselben Adresse 
ein Gartenbauunternehmen führte. Restaurantbetreiber Marco Galati befand sich zum Zeitpunkt der Razzia jedoch in 
Italien, wo er von der Polizei einvernommen wurde. Seither blieb das in der Bevölkerung bis zu jenem Zeitpunkt überaus 
beliebte ‚Bella Vista‘ geschlossen. Keiner wusste, ob je wieder feine Pizze, Pasta oder Carne aufgetischt werden. Doch nun 
tut sich wieder etwas im Klosterdorf – im positiven Sinn.“ (https://www.aargauerzeitung.ch/aargau/freiamt/muri-halbes-
jahr-nach-schliessung-wegen-mafia-verdacht-pizzeria-oeffnet-wieder-ld.202093121)

3] Kenneth C. Korfmann, 
Muri, Switzerland, 16.01.2021, 14:34,  
Leica SL 2, 90 mm, f/13, 1/60 s, 100 ISO
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Von einer bewaldeten Böschung unterhalb der Gessneralle, wo der Schanzengraben einen Rechtsknick macht, geht der 
Blick über das verschattete Wasser in Richtung des Nüschelerstegs. Die in den Jahren von 1975 bis 1984 erbaute Fussgän-
gerpromenade wird von der Stadt Zürich wie folgt beworben: „Der Schanzengraben, ehemals militärische Verteidigungs-
anlage, bietet heute eine idyllische, grüne, mit Geschichtstafeln beschilderte Promenade mitten durch die City vom 
Hauptbahnhof bis an den See. Die Promenade beginnt an der Gessnerbrücke und führt im unteren Teil dicht am Wasser 
über Holzstege und Sandsteinplatten, entlang der Zickzacklinie der ehemaligen Schanzenanlage, vorbei an der 1864 
errichteten Männerbadi bis zum Bollwerk ‚Zur Katz‘ mit dem Alten Botanischen Garten. Trotz der starken Kanalisierung 
des Schanzengrabens vermag die ausgeprägt architektonische Gestaltung die Nähe zum Wasser immer wieder herzustel-
len. Die Promenade führt schliesslich zum Seeausfluss beim Bürkliplatz. Ein- und Ausstieg sind auf dem ganzen Weg 
immer wieder möglich.“ (https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/gsz/natur-erleben/park-und-gruenanlagen/parkan-
lagen-von-az/schanzengraben.html)

4] Kenneth C. Korfmann, 
Zurich, Switzerland, 30.01.2021, 10:46,  
Leica SL 2, 68 mm, f/11, 1/40 s, 100 ISO
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Hinter aufgereihten Absperrgittern auf frischer Tat ertappt? Nein, ein spontanes ästhetisches Schattenspiel zwischen dem 
Fotografen selbst und einem Besucher des Berner Kulturzentrums Reitschule, der gerade mit einer Kaffeetasse in der 
linken Hand aus dem Eingang tritt.

5] Kenneth C. Korfmann, 
Bern, Switzerland, 21.11.2020, 14:25, Leica SL 2, 40 mm, f/10, 1/60 s, 100 ISO 
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Wohin führt der verschneite Weg zwischen den Baumreihen, wohin die abschüssige Strasse zwischen den Betonmauern? 
Die Antwort steht geschrieben ganz im Hintergrund über dem hellen Lieferwagen unter dem schmucklosen Tympanon 
mit dem „Zürileu“-Emblem: zum Eingang im unüberwindbaren Schutzriegel der Justizvollzugsanstalt Pöschwies, mit 
über 400 Plätzen die grösste ihrer Art in der Schweiz.

6] Kenneth C. Korfmann,
Regensdorf, Switzerland, 13.02.2021, 10:58, Leica SL 2, 47 mm, f/18, 1/100 s, 100 ISO
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Düstere Diagonalkomposition zwischen alten Holzstrickwänden mit vereinzelten Schneeresten im ärmlichen rätoroma-
nischen Bergbauerndorf Duvin in der unteren Val Lumnezia.

7] Kenneth C. Korfmann, 
Duvin, Switzerland, 26.02.2021, 12:19, Leica SL 2, 53 mm, f/16, 1/60 s, 100 ISO 
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Nördlich der Kartause Ittingen steht noch ein Stück der alten Klostermauer, die das Gelände gegen den nahen Wald 
abgrenzt. Das Springpferd aus spiegelndem Material verleiht der dunklen Mauerzone eine geheimnisvolle Note; wie es 
dorthin gelangt ist, bleibt im Dunklen.

8] Kenneth C. Korfmann, 
Ittingen, Switzerland, 13.01.2021, 14:14, Leica SL 2, 59 mm, f/14, 1/60 s, 100 ISO








































